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oder beliebig gefärbtem Grunde, bei Hochplatten hingegen ('arbige

Zeichnungen auf dem weissen Grunde des Papiers. Diese Zeichnun-
gen gleichen Holzschnitten und können gleich diesen dem Texte
eines Werkes beigedruckt werden. Hiedurch ist ein Mittel geboten,

Abdrücke von Blättern u. dgl. auf die einfachste, schnellste und
billigste Weise herzustellen. Man darf nämlich nur den Gegenstand
in Blei einprägen und die Bleiplatte Stereotypiren lassen , was in

wenigen Stunden geschehen ist, oder bei kleinen Auflagen denselben

blos einfach in eine Zinnplatte einprägen und man hat eine Druck-
platte, welche der raschen und billigen Vervielfältigung durch die

Buchdruckerpresse fähig ist. Voraussichtlich wird diese höchst ein-

fache Art des Druckes wesentlich dazu beitragen , die Anwendung
des Naturselhstdruckes bedeutend zu erleichtern und zu erweitern

und namentlich die wissenschaftlichen Resultate, die sich aus den
Nervationsverhältnissen der Blätter für die Pflanzenkenntniss ergeben,

zu einem Gemeingut der Botaniker zu machen, wesshalb diese Druck-
methode der Aufmerksamkeit der Fachmänner ganz besonders zu

empfehlen ist.

Ulittheiluiigen.

— Dr. E. Meyr zu Kiel hatte als Administrator einer Saline die Wahr-
nehmung- ffemacht, dass, während die übrig-en Wiesen bedeutend an Schach-
telhalm litten, niemals eine Equisetumpflanze in dem Bereiche der Gradir-
häuser vorkam, so weit diese bei scharfem Winde ihren Tropfenfall und
Staubregen ausdehnten. Dies führte ihn darauf, in der Düngung: mit Koch-
salz das geeignete Mittel gegen Schachtelhalm zu suchen, worin ihn denn
auch anderweitige Erfahrungen bestärkten.

— Die Blätter der Luzerne alsGemüse. Es dürfte vielleicht

wenig bekannt sein, dass die Blättchen der Luzerne im Frühlinge als Zuge-
müse bereitet, eine sehr schmackhafte und gesunde Spi'ise gewähren. Zu
diesem Ende werden die Blätter von den Blattstielen befreit und ganz so

wie Spinat zugerichtet und gekocht.
— Das Bambusrohr (Bnmbusa arundinacea, Willd.) und der

Meerrettigbaum (Morinya pleroapp.rmn) geben vortreffliche Belege von
der gewaltigen Kraft der Vegetation und Schnelligkeit des Wachsthums in

der Tropenzone. Glaubwürdige Leute haben mir versichert, dass das Bambus-
rohr manchmal in 24 Stunden 14 Zoll wächst. Ich selbst habe sechs Tage
nach einander eins gemessen, das von der Wurzelsprosse aus ungefähr vier

Fuss hoch aufgeschossen war. In den ersten 24 Stunden wuchs es um 6,75 Zoll,

in den zweiten 5,is, den dritten und fünften Tag 4,» und den sechsten

4,s Zoll. Diese Beobachtungen wurden zwischen dem 22. und 29. Septem-
ber und an einer PHanze angestellt, die in einem vergleichsweise armen und
dürren Bodenstand. Ein Meerrettigbaum hart an meinem Haus erreichte in

neun Monaten, von dem Tag der Legung des Saatkorns an gerechnet, eine
Höhe von wenigstens 24 Fuss, und sein Stamm war stärker als ein Männer-
arm. Dazu kommt, dass er keine Ptlege eriialten hatte, und dass der Boden
steinig und keineswegs fruchtbar war. Wer aber nur Segen in dieser stu-

penden Fruchtbarkeit sehen wollte, der vergisst, dass wegen der Masse und
Dichtigkeit des Unkrauts nirgends auf der Erdoljerfläche grössere Sorgfalt
erforderlich ist, um den Ackerbau einträglich zu machen als gerade unter

den Tropen (P e t e r m a n n s geogr. Millh )

Kedacteur und Herausgeber Dr. Alexander Skofitz.

Verlag von L. W, Seidel. Druck von C. U c b e r r e u t e r.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1856

Band/Volume: 006

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Mittheilungen. 256

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32985
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=133136



